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Amtliches.
Bekanntmachung des Mediziualkolleginms, Tier¬
ärztliche Abteilung, betreffend die Abhaltung eines
Unterrichtskurses für Fleischbeschaner in Heilbronn.

Auf die Bekanntmachung vom 20. Dezemberv. Js.
(Staatsanzeiger Nr. 301) ist bis jetzt für den in Heil¬
bronn mit Beginn am 20. Augustd. Js . in Aussicht
genommenen Unterrichtskurs für Fleischbeschaner nicht die
genügende Zahl von Anmeldungen eingekommen. Der
Meldetermin wird daher bis zum 17. d. Mts. verlängert.
Die Anmeldungen sind an den Unterrichtsleiter, Stadttier¬
arzt Hohl in Heilbronn zu richten. Im übrigen wird auf
die eingangs erwähnte Bekanntmachung verwiesen.

Stuttgart, den6. August 1907.
Nestle.

Zeugnisse über den Gesundheitszustand der'Tiere sein
müssen, in welchen bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse
der von dem Tierarzte eingezogenen Erkundigungen und der
Besichtigung der zu transportierenden Tiere, die seit min¬
destens5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in der Gemar¬
kung isich befanden, in welcher ihre Untersuchung erfolgte,
und daß in dieser Gemarkung keine an Maul- und Klauen¬
seuche erkrankten Tiere find.

Pforzheim, den7. August 1907.
Grotzh. Bezirksamt.

Roth.

Vorstehendes, welches sich auch auf die in Enzberg
OA. Maulbronn ausgebrochene Maul- und Klauenseuche
bezieht, wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold, 10. August 1907. K. Oberamt.
Mayer,  Reg.-Afl.

konischen Gewässern bis zur Ankunft des Kreuzers„Jeanne
d'Arc" zu kreuzen. Der französische Torpedokreuzer„Casstne,
der auf der Reede von Tanger lag, wurde Donnerstag
morgen um 5 Uhr auf die hohe See nach Kap Sparte!
geschickt. Das spanische Torpedoboot„Destruktor" ist m
Tanger angekommen und hat sich zur Verfügung der spani¬
schen Gesandtschaft gestellt. - Der französische Geschäfts¬
träger in Tanger, Graf Saint-Aulair, hat dem Vertreter
des Sultans mitgeteilt, daß die marokkanischen Behörden
für die geringsten Angriffe gegen die französischen Staats¬
angehörigen in Tanger verantwortlich gemacht werden
würden. Der Geschäftsträger hat ferner eine entschiedene
Note an Ben Sliman nach Fez gerichtet. Darin wird der
Machsen aufgefordert1. den marokkanischen Behörden von
Casablanca dringend den Auftrag zu erteilen, sich unter
den Befehl des Kommandanten der französischen Landungs¬
truppen zu stellen und demselben ihren Beistand zu leihen,
damit er die notwendigen Strafmaßnahmen treffen könne;
2. in wirksamer Weise über die Sicherheit der Franzosen
in Fez und im Innern des Landes zu wachen; 3. die Er¬
füllung der anläßlich der Ermordung des Dr. Mauchamp
versprochenen Genugtuung zu beschleunigen; 4. die notwen¬
digen Maßnahmen zu treffen, um die Anwendung der durch
die Algecirasakte vorgesehenen Reformen zu sichern. — Der
französische Geschäftsträger hat ferner einige Franzosen,
welche in Elksar ansässig find, aufgefordert, sich vorsichts¬
halber nach Larasch zu begeben. — Nach einer Meldung
der „Agence Havas" entfalten nun die scherifischen Behör¬
den infolge der energischen Vorstellungen der französischen
Gesandtschaft Mne eifrige Tätigkeit, um Ordnung Md
Sicherheit ausrecht zu erhalten; in Tanger wurden mehrere
Eingeborene, die wegen ihrer ausgesprochenen franzosen¬
feindlichen Gesinnungen bekannt find, verhaftet und eingekerkert.
Diese Maßregel macht Ms die verschiedenen ausländischen
Kreise in Tanger einen günstigen Eindruck.

Ueber das Fiasko der Wünschelrute in Süd¬
westafrika bringt die „Deutsche Südwestafrik. Zeitung"
folgende weiteren Mitteilungen: Unter anderen soll in Otjt-
warongo die Bohrung an dem von Herrnv. Uslar ange¬
gebenen Platze ganz ergebnislos  gewesen sein, die Tech¬
niker hatten hier von vornherein auch das Auffinden von
Wasser für ausgeschloffen erklärt. Gleichwohl wurde auf
das Anraten des Herrnv. Uslar gebohrt, aber die Tech¬
niker behielten Recht. Nun würden einzelne Mißerfolge
gegenüber einer großen Zahl von Erfolgen gewiß nichts zu
bedeuten haben,ebensowenig wie aus einzelnen Erfolgen ein gün¬
stiger Schluß auf die Brauchbarkeit der Wünschelrute gezogen
werden kann. Um sich ein richtiges Urteil zu verschaffen,muß man
eine genaue Statistik  über das Verhältnis der erfolgreichen
Bohrungen zu den Fehlbohrungen haben. Unsere wiederholle
Bitte an die Regierung um die Veröffentlichung eines amtlichen
Berichtes über die von Herrnv. Uslar erzielten Resultate
ist bisher vergeblich gewesen. Wir erneuern daher diese
Bitte nochmals. Es läßt sich nicht verschweigen, daß di
weiten Kreisen der Bevölkerung das Vertrauen  auf etwaige
Erfolge des Herrnv. Uslar bereits völlig  geschwunden
ist. Soll dieses Vertrauen wiederkehren, so kann dies nur

Bekairnirnachrmg«
Die Maul- «nd Klauenseuche betr.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche im Oberamts¬
bezirk Calw ausgebrochen ist, werden in Anwendung der
88 33 und 64 der Verordnung Gr.Ministeriums des In¬
nern vom 19. Dezember 1895, betr. die Abwehr und Unter¬
drückung von Viehseuchen, §8 18 ff., 66 Ziff. 4 des Reichs¬
seuchengesetzes die von Händlern zum Zwecke des Verkaufs
ausgestellten Riudviehstücke und Schweine, die ans
dem Oberamtsbezirk Calw eiügeführt werde«,
einer verschärften veterinärpolizeiliche» Aufsicht
unterstellt, indem die Händler und in ihrer Vertretung die
Besitzer von Gast- und Privatstallungen verpflichtet werden,
von der Einstellung von Tieren der bezeichnten Art späte¬
stens im Verlaufe von 12 Stunden vor der Einstellung an
Anzeige zu erstatten.

Die Ortspolizeibehörde hat hierüber eine Bescheinigung
auszustellen und dem Bezirkstierarzt an dem Tag der Ein¬
stellung der Tiere unter Angabe der Zahl, des Alters, der
Farbe und des Geschlechts schriftlich Mitteilung zu machen.

Am5. Tage nach erfolgter Einstellung nimmt der Be¬
zirkstierarzt die Untersuchung der Tiere vor. Ehe diese
stattgefunden hat, und die Tiere für seuchenfrei erklärt
worden sind, dürfen dieselben nur zum Zwecke sofortiger
am Aufstellungsorte zu bewirkender Schlachtung aus demStall entfernt werden.

Sind während der Dauer der Beobachtung weitere der
Beobachtung unterliegende Tiere in deu Stall eingestellt
worden, so dürfen auch die früher eingestellten, abgesehen
von dem Falle des vorhergehenden Absatzes, aus dem Stall
nicht entfernt werden, bevor nicht die Beobachtungsfrist der
später eingestellten Tiere umlaufen ist.

Nach Ablauf der fünftägigen Frist ist eine gründliche
Reinigung der von den zusammengebrachten Tieren jeweils
benützten Stallungen, Buchten usw. anzuordnen.

Die Reinigung ist nach Angabe des Gr. Bezirkstier-
arzteS unter polizeilicher Ueberwachung zu bewirken.

Ferner wird angeordnet, daß die Führer von Vieh
(Rindvieh, Schafen, Schweinen, Ziegen), das aus verseuchten
Bezirken eingeführt werden soll, im Besitze tierärztlicher

UokMchs Hleöerstcht.
Ei» ans Casablanca am Donnerstag in Tanger

augekommener Dampfer meldet, daß bei seiner Ab¬
fahrt das Bombardement noch sortgedauert habe. Die
Franzosen hätten 2000 Mann gelandet. Da man an Bord
der Schiffe auf der Reede ununterbrochen Tag und Nacht
Schüsse höre, werde offenbar noch in den Straßen gekämpft.
Das jüdische Stadtviertel sei von den Mauren geplündert
und viele Juden seien getötet worden. Die Europäer seien
alle in Sicherheit; die Mehrzahl von ihnen befinde sich an
Bord der Dampfer, andere in den von französischen und
spanischen Matrosen bewachten Konsulaten. Ein Augenzeuge
erklärt weiter, daß die spanischen Marinetruppen eine glän¬
zende Haltung zeigten. Die Stadt stehe in Flammen oder
sei zerstört. Die Landbatterien hätten auf die Schiffe ge¬
feuert, seien aber sofort zerstört worden. Die Granaten
seien ununterbrochen in Gruppen von Kabylen am Strand
und auf dem umgebenden Gelände eingeschlagen. Ferner
wird berichtet, fünf französische Kriegsschiffe und ein spanisches
lägen aus der Höhe von Casablanca, drei andere hätten
Tanger passiert und seien weiter nach Süden gedampft.
Die Straßen sollen voll toter Marokkaner sein, alle Läden
seien geschloffen, die Armen litten großen Mangel, die Konsuln
hätten Anweisung gegeben, alle Läden wieder zu öffnen,
und Preise für Nahrungsmittel festgesetzt. Nachrichten aus
Rabat zufolge haben die dortigen Kabylen dem Gouverneur
15 Tage Frist gegeben, innerhalb deren der französische
Zollkontrolleur entfernt werden soll. Im Fall, daß es
nicht geschähe, würden sie die Stadt angreifen. Augen¬
blicklich sei dort alles ruhig. — Der in Tanger aus Casa¬
blanca eingetroffene Dampfer ist der „Gibel Tank", der
Mittwoch abend Casablanca zu der Zeit verließ, als die
französischen Spahis und Schützen auSgeschifft wurden; er
meldete weiter, daß die französische Fahne über dem Fort
der Stadt wehe. — Drei Panzerschiffe des französischen
Nordgeschwaders sind auf der Fahrt nach Brest Donners¬
tag früh7 Uhr bei Tanger vorbeigekommen; die französische
Gesandtschaft übermittelte ihnen den Befehl, an den marok-

Das Testament de« Vankier«.
Kriminalroman vonN. M . Barbvnr.

Antortfirel. —Nachdrucks verboten.
lS'rtsetz»»,.)

Als Herr Rosenbaum an diesem Abend im Bette lag
war sein letzter Gedanke: „Er wird mit seinen Edelsteinen
herausrüüen— nun helfe mir der Himmel, daß der andere
nicht wieder plötzlich erscheint und mir den Burschen vonneuem vertreibt!"

Die nächsten zwei Tage war Rosenbanm zu jedem an-
rommeuden Zuge auf dem Bahnhofe und beobachtete alle
jA "ach der Stadt begebenden Reisenden. Trotz seiner
Wachsamkeit entging ihm doch am Abend des zweiten Tages
«n einfacher, schlicht aussehender Mann, der im Windsor-

°Eaf und stch dort als „A. I . Johnson, Chicago"
emschrieb. Dieser machte noch an demselben Abend eine
kleine Orientlerungsreise durch mehrere Gasthöfe und be-
suchte auch dabei das Clifton-Hotel. Er schien ein gemüt¬
licher, gesprächiger Mann zu sein, und bald wußte im Lokal
jeder, der es hören wollte, daß er nach dem Westen ge¬
kommen sei, um an guter Stelle eine Kapitalsanlage in
Bergwerken zu machen. Das hörte man in der Stadt gern
und mehrere der um ihn fitzenden Bürger erbotw sich gleich'
ihn am nächsten Tage mit den namhaftesten Minenbesttzern
«nd Spekulanten bekannt zu machen. Diese Gefälligkeit
schlug er indessen vorläufig schlau lächelnd aus. da er sich
zuerst selbst einmal unter der Hand einzelne Betriebe an-

sehen und die Ankunft von Freunden abwarten wollte, mit
denen er eine Zusammenkunft hier verabredet hätte.
„Uebrigens," flocht er beiläufig ein, „ist einem von Ihnen
vielleicht ein Herr Mannering bekannt, der hier draußen an
Mienen beteiligt sein soll?"

„Mannering? Warten Sie mal," antwortete einer,
einen Augenblick nachstnnend. „Jawohl, den Namen habe
ich in letzter Zeit öfter nennen hören, ob er aber gerade
an Minen beteiligt ist, weiß ich nicht. Ich habe nur davon
sprechen hören, daß er viel Geld haben soll."

„Na, dann könnte es wohl der Mann sei», den ich
meine. Wissen Sie, wie er aussieht?"

,Mr vom Hörmsagen. Er wurde beschrieben als ein
große;, ältlicher, schon ziemlich grau angehauchter Mann,
der eine blaue Brille trägt, nur für sich lebt und fast nie
ein Wort spricht; kurz, er soll ein wunderlicher Kauz sein."

^Stimmt," nickte Herr Johnson, während ein anderer
Gast ries:

„Ach der! den habe ich erst neulich abends im Cafe
Royal gesehen. Da saß er mit dem kleinen deutschen
Diamantenhändler, der hier im Hause wohnt, beisammen."

„So, so," sagte Herr Johnson. Dann fragte er den
Wirt: „Der Diamanten-Deutsche ist Ihr Gast?"

„Ja. Ein Herr Rosenbaum. Kennen Sie ihn?"
„Nein, aber ich denke, ich bin dem Herrn auf meinen

Reisen begegnet. Als» doch im Juwelengeschäft! Er ist
mir dadurch aufgefalleu, daß er sein Geschäftsschild vorn
im Hemd und an den Fingern trägt."

Die Rede kam auf andere Dinge, und als Herr John-

sohn den Heimweg einschlug, sprach er zu sich: Herrlich!
Könnte da zwei Vögel in einer Schlinge fangen. Auf
meiner ganzen Reise habe ich nie den einen aufgespürt, ohne
den andern zu sehm oder von ihm zu hören. Ich müßte
mich sehr täuschen, wenn das nicht zwei Kumpane find, die
zusammen arbeiten. Das säubere Pärchen gleichzeitig zu
ergreifen, würde sich wahrhaftig lohnen."

Am folgenden Abend saß Herr Johnson am Fenster
einer Lesehalle, die dem Cafe Royal gegenüber lag, und
beobachtete die dort Ein- und Ausgehenden. Er hatte schon
am Vormittag das Cafe besucht und gesehen, daß sich in
dem einen Teil des großen Saales numerierte, durch Vor¬
hänge abgeschloffene kleine Abteilungen befanden zur Auf¬
nahme von Gästen, die allein zu bleiben wünschten. Diese
Einrichtung hatte er mit großem Wohlgefallen betrachtet;
sie konnte möglicherweise seinem Vorhaben sehr dienlich
werden. Er hatte noch nicht lange gesessen, als er Herr«
Mannering und gleich darauf Rosenbaum bemerkte, die vor
dem Cafe zusammentrafen und nach einer freundlichen Be¬
grüßung miteinander eintraten. Wenige Augenblicke später
brach er auf und begab sich ebenfalls in das Lokal. Hier
erkundigte er sich bei dem Oberkellner, ob noch eine der ge¬
schloffenen Abteilungen frei sei, da er Freunde erwarte, mit
denen er allein sein wolle.

„Soeben find zwei Herren gekommen, die Nummer3
nahmen," erwiderte der Gefragte. „Vielleicht find das die
Herren, die Sie erwarten?"

„Nein, die kommen erst später. Kann ich nicht Nr. 4
haben?"^



auf Gmnd eine- amtlichen Berichts geschehen, der so ein¬
gehend sein muß, daß man auch in der Lage ist, ihn nach¬
zuprüfen. Das dringendste Interesse an der Veröffentlich¬
ung eines solches Berichtes hat aber Herr v. Uslar selbst.
Er muß hier allmählich in eine schiefe Stellung kommen,
wenn ihm — möglicherweise ja zu Unrecht— nachgesagt
wird, daß seine ganze Rutengängerei keinen Sinn habe.
Deshalb soll er es nicht der Regierung überlaffen, ob sie
das Material über seine Tätigkeit veröffentlichen will, son¬
dern er muß es verlangen. Er muß diese Forderung mit
größter Energie stellen und zugleich erklären, daß, wem
man seinem Ersuchen nicht unverzüglich stattgebe, er seine
Arbeiten abbrechen Md nach Deutschland zurückkehren werde.
Sollte  die Regierung sich etwa trotzdem weigern?"

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag

r. Stuttgart , 9. August. Die Zweite Kammer
hat heute zunächst die Beratung der Bauordnung fortge¬
setzt. Der Abg. Körner betonte die Notwendigkeit der
Unterscheidung zwischen Stadt und Land, sowie der Rück¬
sichtnahme auf die praktischen Bedürfnisse auf dem Lande,
wo das Künstlerische nicht in erster Linie stehen dürfe.
Möge durch die Beratungen der Kommisston das Gesetz zu
einem guten werden! — Hierauf trat das Haus ü> die
Beratung des Diätengesetzes ein, wobei der Berichter¬
statter Dr. Hieber über die Beschlüsse der Kommission sprach
und betonte, daß im großen ganzen Einigkeit erzielt worden
sei mit Ausnahme der Frage der Gewährung freier Eism-
bahnfahrt Md der Frage des Präsidentengehalts. In der
Debatte beschränkten sich die Abgg. Gauß, Kübelu. Kraut
namens ihrer Parteien auf kurze Zustimmungserklärungen
unter Verzicht auf die Vorbringung mehrerer Bedenken
gegen die Beschlüsse der Kommission wie im Interesse des
Zustandekommens des Gesetzes. Der Abg. Keil stellte den
Antrag auf Gewährung freier Eisenbahnfahrt im Lande
während der ganzen Landtagsperiode. Ministerpräsident v.
Weizsäcker erklärte namens der Staatsregierung, daß diese
einen solchen Antrag ablehne, da die Tätigkeit des ständischen
Mitglieds sich auf Grund der Verfassung auf die Zeit der
Einberufung des Plenum oder der Kommissionen konzen¬
triere. Der Minister betonte im übrigen das wohlwollende
Entgegenkommen der Regierung gegenüber den in der Kom-
Mission vorgebrachten Wünschen. Der Abg. Rembold-
Gmünd beantragte, den Präsidenten beider Kammern die
den Mitgliedern des ständischen Ausschusses zukommende
Entschädigung von 1000 sowie für Repräsentationsaus¬
wand eine jährliche Entschädigung von 3000 ^ zu ge¬
währen. Die Anträge Rembold und Keil wurden abge¬
lehnt. Bezüglich des Präsidentengehalts wurde der Kom-
mfffionsantrag auf jährliche Entschädigung von je 10000
für die Tätigkeit des Präsidenten und für Repräsentations¬
aufwand unter Wegfall des TaggeldS mit 54 gegen 19
Stimmen des Zentrums (mit Ausnahmev. Kiene und
Locher) bei3Enthaltungen(Maier-Rottweil, Sommer, Keßler)
angenommen. Nach den übrigen Beschlüssen erhalten die
Mitglieder nunmehr für die Teilnahme an den Sitzungen
der Versammlung und der einzelnen Kammern sowie der
Kommissionen als Aufwandsentschädigung ein Taggeld von
15 ^ und neben der freien Bahnfahrt Ersatz der für die
Reise zwischen ihrem in Württemberg befindlichen Wohnsitz
und dem Ort der Versammlung aufgewendeten Kosten.
Die nicht am Versammlungsort wohnenden Mitglieder er¬
halten für Uebernachten einen von ihnen geltend zu machenden
Zuschlag von je 5 außerdem erhalten die Mitglieder
gemäß einem vom Abg. v. Kiene angestellten Antrag,
während der Zeit von 8 Tagen vor Beginn und zwei
Wochen nach Schluß der Sitzungen des Landtags und von
je 8 Tagen vor Beginn und nach Schluß der Sitzungen
eines Ausschusses fteie Fahrt aus den württ. Staatseisen-
bahnen. Die Berichterstatter der Kommissionen können für
die Ausarbeitung besonders umfangreicher oder schwieriger
Berichte Entschädigung erhalten. Dre Mitglieder des engeren
ständischen Ausschusses erhallen eine jährliche Entschädigung

von je 1000 Sofern die Mitglieder Beamte find, be¬
trägt das Taggeld 11 während der weitere Bettag
von 4 an die Staatshauptkaffe abgeliefcrt wird, wogegen
diese die Kosten der Stellvertretung der Mitglieder aufzu¬
bringen hat. Eine Resolution der Kommission, die Re¬
gierung zu ersuchen, wegen Gewährung freier Eisenbahnfahrt
auf den württ. Privateisenbahnmund auf etwa zu benütz¬
enden Zwischenstrecken der badischen Bahnen entsprechende
Uebereinkommen zn treffen, wurde angenommen. In der
Schlußabstimmung wurde der demnach gestaltete Entumrf
mit 77 gegen2 Stimmen(Rembold-Gmünd und Waller)
angenommen. — War während der Beratung des Diäten¬
gesetzes das Haus sehr stark besetzt, so ließ das Interesse
sichtlich nach, indem zahlreiche Mitglieder den Saal ver¬
ließen, als die Beratung der Bauordnung fortgesetzt wurde.
Es sprach noch der Abg. Dr. Lindemann , der in dem
Entwurf gleichfalls einen wesentlichen Fortschritt erblickte,
aber bemängelte, daß dem Ortsstatut zuviel überlassen sei
und besonders eine stärkere Bekämpfung der Mietkasernen
verlangte. — Morgen wird die Beratung der Bauordnung
fortgesetzt.

Der ist am Samstag auf unbestimmte Zeit
vertngt worden. — Die Zweite Kammer hat den Ent¬
wurf der neuen Bauordnung einer 15gliedrigen
Kommission überwiesen.

Stnttgart , 9. Aug. Die Fin an Mm Mission hat
jetzt ihren Bericht über die Diätenvorlage vorgelegt. Dar¬
nach sollen die Ständrmitglieder erhallen ein Taggeld von
15 ^ und freie Eisenbahnfahrt; die nicht in Stuttgart
wohnenden Abgeordneten eine von ihnen zu erhebende
Schädigung von 5 für Uebernachten rê die beiden
Kammerpräsidenten jährlich je 10000 die Mitglieder
des ständischen Ausschusses eine jährliche Entschädigung von
je 1060 Außerdem sollen Entschädigungen au die
Berichterstatter gewährt werde».

j Tages -Hlerrüzkeiteri.
' Aus Gtadr U1Ä Land.

Rasold, 1». Nu,ust.
* Hoher Besucht S . ExzLiLenz der Herr Staats-

mÄister des Innern von Pi sichet t vird heute nachmittag
von Herrenberg kommend-gegen1 M n hier eintreffen und
iw Hotel Post das Mittagessen einnrh men. Von hier aus
begibt sich der Herr Staatsministsr zur Besichtigung der
Gäuwasserversorgungsanlaae rnach Gündringen—
Schirtingen.

Der Sommer! Der A urige Sommer hat
wenig angenehme Seiten. Er versäM aus der stärksten
Hitze über Recht wieder in Regenstiun nung.- Man kennt
sich ncht mehr aus, und es wäre nötig , sich jede Stunde
nach den momentanen Launen des Wett« s umzuziehen. Bei
Wahl des Urlaubsaufenthalts ist man iu i Zweifel, ob man
vor der Kälte Md Unfreundlichkeit der L 'nst in den Süden
oder vor der Hitze nach Norden flöchten soll. Aber nicht
nur das momentane körperliche Wolilbef inden wird durch
diesen fortwährenden Wechsel zwischen" Hitze und Regen des
diesjährigen Sommers beeinträchtigt, wirkÜ che Krankheits-
erscheinsngen kommen Heuer beängstigest' oft vor. Sehr
interessante Mitteilungen machte hierüber ein Dresdener
Krankenkciffenarzt im Wiener FremdenSlatt: „Noch niemals
seit Bestehen der großen Krankenkassen" ist der Bestand an
Nervenkranken jeglicher Art ein so: Hohrr und geradezu
beängstigender gewesen wis in des Monntew Juni und Juli
dieses Jahres. Er ist ziffernmäßig ank rtha lbmal so groß
wie der Durchschnitt der letzten zwanziĝZahr e. Eine solche
Fülle von Neuralgien jeder Art, Rervenemtzm rdungen, Läh¬
mungen, Krämpfen, allgemeinen funkttonell en Gehirner¬
krankungen Md akuten Schwächezuständeir.des! Nervensystems
ist noch nicht beobachtet worden. Worin düesei Erscheinungen
ihren letzten Grund haben, ist sicht leicht zu erkW ren; vielleicht
wirkm mehrere Faktoren zuscunmen, die W M ht ohne wei¬
teres übersehen lasse». So viel ist gewiß, l ne auffällige
Erscheinung hat mit dem riesigen Avschwrll en i »er Kranken-

so seltener Größe Md so blendendem Feuer, Sa ß die beiden
anderen Diamanten dagegen trübe Md glSnzÜrS erschienen;
er hob ihn empor, ließ sein prismatisches Licht nach allen
Richtungen blitzen und fuhr fort, als er das sprachlose
Staunen auf dem erblaßten Gesicht fettes Gegen übers sah:

,La , das ist ein Stück! Was sagen Si : daz u? Wenn
ich hierzu etwas Paffendes fände, Wörde ich st! den Preis
dafür zahlen. Es handelt sich nämIZch um die-! Bestellung
eines Königshauses."

(Fortsetzung ftp gt.)

Eine Sikher -Anekdotr. Der MeistrrchrK deutschen
Volksliedes, Friedrich Silcher, hatte bis zn seit« m Tode
eine besonders warme Anhänglichkeit an die von ih m 1829
gegründete akademische Liedertafel in Tübingen : ! Gewährt.
So ernst der Meister es aber mit seiner Kunst r» ahm, so
ging er doch auf die Scherze der manchmal: gar z u über¬
mütigen Studenten rin. Wenn in einem Chsrll ed eine
Fermate vorkam, so machte er stets eine eigenartige gerin¬
gelte Bewegung mit dem Taktstock zum Zeichen des gemein¬
schaftlichen Aufhörens. Letzteres mißriet einmall> gänzlich
und der gestrenge Dirigent stampfte ärgerlichm it dem
Fuße, als ein Student in seinem heimischen schw, rbischen
Dialekt ihm gelassen Mief: „Herr Doktor,,Se h« nt halt
Ihr Sauschwänzle net g'macht!" In das allgemej ne Ge¬
lächter mußte auch Silcher nnt nntzimmen.

„Gewiß, bitte; liegt Nr. 3 gegenüber." i
„Gut, aber seien Sie so freundlich, die Kellner anzu¬

weisen, mich völlig ungestört zu lassen."
„Soll geschehen."
Gleich darauf hatte sich der Vorhang zur Abteilung

Nr. 4 hinter Herrn Johnson geschlossen. Wie er bald
merkte, vermochte er bei angestrengtem Lauschen einzelne
Worte aus Nr. 3 zu verstehen. Er hörte, wie ein Kellner
Speisen hineintrug und ihm gesagt wurde, er solle erst
wiederkommen, wenn geklingelt würde. Dann vernähst: er
eine ganze Weile nichts. Offenbar war man ausschließlich
mit dem Essen beschäftigt.

Darin aber irrte Johnson, denn der sichtlich aufgeregte
Herr Mannering stocherte nur in den Speisen herum, und
auch sein Tischgenoffe schob den Teller bald beiseite.

„Also, mein Bester," hob der letztere endlich an, indem
er die Arme aus den Tisch legte, „was hat Ihr Freund
gesagt?"

Der andere zog stumm ein kleines Etui Ms der Tasche
und reichte es über den Tisch. Es barg zwei mäßig große,
völlig gleiche Diamanten von strahlendem Feuer. Rosen¬
baum betrachtete sie mit enttäuschter Miene. „Ganz hübsch,
aber nichts Besonderes."

„Mein Freund würde sie billig verkaufen, da er gerade
bare? Geld braucht.

„Nein, tut mir leid, von der Sorte haben wir genug.
Wenn Sie mir nichts Besseres zeigen können, werde ich
nichts kaufen können. Ich suche nur etwas ungewöhnlich
Schönes; sehen Sie, hier, das ist ein Stück!" Rosenbaumi

Ziffer im Zuli ihren Höhenpunkt erreicht; es flutet bereits
zurück. Auffällig ist die prozentuale starke Beteiligung des
weiblichen Geschlechts. Dieser Sommer ist einer der un¬
gesundesten seit einem Menschenalter."

Sulz , 12. Aug. Der Notiz über den Unglücksfall,
welcher das Kind des Oekonomen Dürr bettoffen hat, ist
berichtigend nachzutragen, daß dasselbe nicht vom Fuhrwerk
des Vaters, sondern von einem auswärtigen Bierwagen
überfahren wurde.

r. Neuenbürg , 11. Aug. Im Rotenbach-Sägewerk
entstand durch Entzündung von Sägspähnen rin Brand, der
von der Fabrikfeuerwehr bewältigt worden ist, ehe das Feuer
sich über das Werk ausbreitete.

Stuttgart , 9. Aug. Die Verhandlung gegen Musik¬
direktor Steindel , welcher seit einigen Wochen unter der
Anklage der Mißhandlung seiner Kinder verhaftet ist, findet

!vor der hiesigen Strafkammer am 19. d. M. statt.
! r. Stuttgarts 11. Aug. Heute fand im Hotel Tcxtor
'hier die Landesversammlung der Verwaltungs¬
aktuare Württembergs statt, wo Beratungen gepflogen

, wurden über den Entwurf einer Vollzugsverfügung zur Ge¬
meindeordnung und Standesangelegenheiten zu regeln waren.
Me aus dem ganzen Lande besuchte Versammlung stimmte
nach eingehender Erörterung den Anträgen des Ausschusses zu.
Im -allgemeinen wurde gewünscht, daß die Vollzugsverfügung
nicht so eingehendu.spezialisiert gehalten werden möge. Die ge¬
äußerten Einzelwünsche betreffen hauptsächlich die Vorschriften
überKapitalsnlagen,Grundstocksverwaltung, Führungdes Ge¬
meindehaushalts, Anweisung der Einnahmen und Ausgaben,
das Gemeinderechnungswesen, insbesondere Hilfsbeamten-
wesen und die Uebergangsbestimmungen. Mit der vorge-

s scheuen Hauptbuchführung erklärte sich die Versammlung
nicht ohne Bedenken einverstanden, in der Mberzeugung je¬
doch, daß die Hauptbuchführung in der Regel nicht Lurch
den Rechner, sondern durch den Berwaltungsaktuar erfolgen
werde. Die Neuwahl des Vorstands und der AuSschußmit-
glirder ergab folgender Resultat: Vorsitzender: Staudeu-
mayer-Calw, Stellvertreter des Vorsitzenden Md Schrift¬
führer: Friktr-Langenargen, Kassier: Schwarzmaier-
Nagold, Ausschuß Mitglieder:Oesterlein-Mergentheim,Santer-
Ellwangen, Heberle-Ulm, Link>Laupheim, Seelig-Ulm, Os¬
wald-Pliezhausen, Roller-Balingen, Stollsteimer-Echter¬
dingen. Dem seitherigen Ausschuß, namentlich aber dem
Vorsitzenden Verw.-Akt. Staudenmeyer-Calw, wurde für
feine vielen Bemühungen lebhafter Dank gespendet: Bei
dem gemeinsamen Mittagsmahl im Textor gab der Vor¬
sitzende dem aufrichtigen Dank der Verwaltungsaktuare
gegen die Stände und der Igl. Staatsregierung, insbesondere
gegen den Minister des Innern, beredten Ausdruck.

Verein zur Begründung ländlicher Heimstät¬
te« E . B . Zentrale Stuttgart . In der am 10. und
31. Juli in dem Reform-Restaurant Ceres abgehaltenen
Mitglieder-Versammlung erstattete der 2. Vorsitzende v.
Gizycki einen eingehenden Bericht, dem folgendes entnommen
sei: Die Haupttätigkett des Vereins bestand in Vorträgen,
die der 2. Vorsitzende hielt, und von denen erwähnt seien:
1) „Die Rentabilität des Obst- und Gemüsebaues bei ge¬
nossenschaftlichem Kleinbetrieb", in dessen Folgen sich am
10. Oftober ein vorläufiger Ausschuß bildete, um die Be¬
gründung solcher Genossenschaften anzubahnen. Am 7. No¬
vember fand unter notariellem Beifitz die Konstituierung
des neuen Vereins und die Wahl des Vorstands statt, am
24. November endlich die Eintragung des Vereins in das
amtliche Vereinsregister. 2) Auf Veranlassung des Stutt¬
garter Mietervereins im Hotel Textor über die Bildung
ländlicher Heimstätten-Genosienschaften mit einem Hinweis
auf das in Preußen bereits seit 1890 bestehende Renten¬
gütergesetz. 3) Im Saale der Frankschen Brauerei, worin
er die Anwesenden aufforderte sich an der Begründung
solcher ländlicher Heimstätten-Genossenschaften zu beteiligen.
Allwöchentlich fanden in dem Reform-Restaurant Ceres,
dem Versammlungslokale des Vereins, zwanglose Zusam¬
menkünfte der Mitglieder statt, an welchen sich öfter ein¬
heimische und auswärtige Gäste beteiligten. 4) Im Deutsch-
bundvereine im Hotel Herzog Christoph, der auch mit vie¬
lem Beifall ausgenommen wurde; einige Landtagsabgeord¬
nete waren dabei anwesend. Das Thema lautete: „Boden¬
recht, Erbpacht und Rentengut." Der Vortragende wies,
indem er die Bodenrechte deutscher und fremder Völker aus
den verschiedenen Zeitepochen miteinander verglich, darauf
hin, daß wir in bem bereits besprochenen Rentengütergesetze
heute noch die beste Handhabe hätten, um den breitm
VolkSmassen eine freie und gesicherte Existenz überall zu
schaffen, ein gesundes Familienleben zu begründen und
bessere Zustande anzubahnen, als sie heute bestünden.
Ueberall, wo sich nur Gelegenheit dazu bot, trat der Verein
an die Oeffentlicheit, so in Waiblingen, in Winnenden und
in Heilbronn; dort veranstaltete der Verein für ländliche
Wohlfahrt?- und Heimatpflege kleinere Ausstellungen, zu
denen auch der Verein zur Begründung ländlicher Heim¬
stätten Pläne und Grundrisse zu billigen Einfamilienhäusern
lieferte. Die Schrift, W. Gisebius, Wie schaffe ich mir
ein eigenes Heim? liegt in vielen bedeutenden Hotels, Re¬
staurants und Kaffeehäusern ms; sie ist in allen Buchhand¬
lungen, sowie bei der Geschäftsstelle des Vereins, Stuttgart,
Johannesstraße 10, käuflich zu haben. Ueberall in Stadt
und Land hängt die kleine Schrift und mahnt jeden daran,
mitzuhelfen an der Schaffung eines eigenen Heims auf dem
Lande; doch dazu gehören Barmittel. Es wird daher ein
jeder, der für das Wohl seiner minderbemittelten Mitmen¬
schen etwas tun will, gebeten, dazu durch Zeichnung von
Anteilscheinenk 100 beizutragen. Der Verein verfügt
b̂ereits über eine kleine Bücherei, welche Werke über Obst-



und Gartenbau und Volkswirtschaft enthält, ferner über
eine Anzahl von Bauplänen von billigen Einfamilienhäusern
und über verschiedene Zeitschriften für Obst- und Garten¬
bau usw.; dieselbe steht Mitgliedern zur Einsicht stets zur
Verfügung. Der Verein hat apch schon die nötigen Schritte
getan betreffs Auswahl eines günstig gelegenen Terrains,
und es liegen hierüber bereits verschiedene Angebote in guter
Lage vor. Der Verein zählt augenblicklich 27 ordentliche
und 34 außerordentliche Mitglieder. Die größeren Staats¬
domänen Württembergs werfen laut amtlichen Berichten
heute nur einen Durchschnittsertrag von 34 auf den
Hektar, also etwas über 11 auf den Morgen ab.
Wäre es da nicht weit vorteilhafter für den Staat, wenn
er diesen so geringen Nutzen einbringenden Ländereien mit
minderbemittelten, aber arbeitswilligen Kleinbesitzern besie¬
delte, also selbst Heimstätten-Genossenschaften überall be¬
gründete und sodann mit Hilfe des obengenannten Renten¬
gütergesetzes vielen Tausenden heimatlos in der Welt um¬
herirrenden Menschen dazu verhelfen wollte, sich ein eigenes
Heim zu schaffend Es würde damit weit mehr der von Tag
zu Tag stets wachsenden Unzufriedenheit breiter Volks¬
schichten gesteuert werden, als mit so manchen anderen gut¬
gemeinten Wohltätigkeitseinrichtungen. Die Geschäfts¬
stelle des Vereins zur Begründung ländlicher Heim¬
stätten befindet sich in Stuttgart, Johannesstraße 10, die
Kassenstelle für Mitgliederbeiträge Schwarenbergstraße 44,
für Einzahlung der Anteilscheine auf der Württembergischen
Vereinsbank(Depositenkasse), das Versammlungslokal Kanz¬
leistraße8 L, 1, woselbst jeden Mittwoch abend zwanglose
Zusammenkünfte für Mitglieder und Gäste stattfinden.

r. Böblingen , 10. Aug. Am Montag erkrankte
Bauunternehmer Lorenzi und Frau sowie ein auf Besuch
bei denselben befindliches Fräulein und das Dienstmädchen
unter starken Vergiftungserscheinungen. Herr Lorenzi ist
heute vormittag 9 Uhr nach qualvollem Leiden gestorben.
Die übrigen Erkrankten befinden sich verhältnismäßig besser.
Die gerichtliche Obduttion der Leiche wird über die Art
der Vergiftung Aufschluß geben.

r. Pfullingen , 10.Aug. Das Jubiläum des 50jährigen
Bestehens der hiesigen Feuerwehr wird am 15. September
festlich begangen werden. Tags zuvor findet die Einweihung
der von der Stadtgemeinde mit ziemlichen Kosten erstellten
Wasserleitung statt.

r. Metzingen, 10. Aug. Schön gefärbte Trauben
find im nahen Neuhausen am Gasthaus zum„Salon" zu sehen.

r. Mafsenbachhanse », 10. Aug. Einschreckliches
Unglück ereignete sich am Mittwoch mittag hier. Zwei
Kinder, ein 7jähriges Mädchen und ein 3jähriges Bübchen
des-Josef Baumhauer, Maurers dahier, brieten im Ofen in
Abwesenheit ihrer Eltern Aepfel. Hiebei fingen die Kleider
des 3jährigen Bübchens Feuer und verbrannten am Körper
des Kindes. Durch den durch das offen stehende Fenster
dringenden Rauch wurde eine Nachbarin aufmerksam. Rasch
sprang sie in die Baumhauersche Wohnung und fand das
arme Kind halb verbrannt vor, während das ältere Schwe¬
sterchen Wasser über das unglückliche Kind schüttete. In
schrecklich verbranntem erbarmungswürdigem Zustand traf
der sofort herbeigerufene Arzt das verbrannte Kind an.
Jede angewendete ärztliche Hilfe war jedoch, wie voraus¬
zusehen, vergebens und so starb das Kind nach kurzer Zeit.

r. Heidenheim, 11. Aug. Eine hiesige Frau, die
mit ihrem Kinde Verwandte in Steinheim besuchte, wollte
mit einem Fuhrwerk nach Hause fahren. Infolge Scheuens
des Pferdes fiel das Gefährt um und die Insassen er¬
hielten mehr oder weniger bedeutende Verletzungen, die aber
nicht lebensgefährlich sein sollen.

Deutsche- Reich.
Berlin , 10. Aug. Reichskanzler Fürst Bülow wird

der Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduard
beiwohnen. (Mpst.)

Pforzheim, 10. Aug. Im Alter von erst 55 Jahren
starb in dem französischen Vogesenbad Plombisres an
einem Herzschlag einer der bedeutendsten Industriellen Pforz¬
heims, Herr Carl Wilh . Lutz, der Mitbegründer und
Mitleiter der Silberwarenfabrik Lutz und Weiß, G. m. b.
H , die, 1881 begründet, derzeit hier und in Altensteig
(Schwarzwald) an 500 Personen beschäftigt. Der Ver¬
storbene war Jahre lang zugleich Mitglied des Stadtrates,
der Handelskammer und des Aufsichtsrats des Pforzheimer
Bankvereins.

Mannheim , 9. Aug. In der Klein'schen Bootever-
miete-Anstalt im Neckar mietete gestern abend ein Unbekannter
einen Nachen und fuhr flußaufwärts. Einige Stunden
später wurde das Boot treibend gefunden. Der Insasse
war verschwunden. Sein schwarzer weicher Filzhut lag
noch darin. Ob ein Selbstmord oder ein Unglücks fall vor¬
liegt, ist nicht aufgeklärt.

Heidelberg, 9. August. Kuno Fischer hat der
hiesigen Stadt 10 000 ^ zu wohltätigen Zwecken vermacht.

.. „ Konstanz, 9. Aug. Graf Zeppelin wird in den
nächsten Tagen erneute Flugversuche mit seinem verbesser¬
ten Ballon unternehmen.

Malstatt -Bnrbach, 9. Aug. Eine hier zu Besuch
weilende junge Dame aus Worms wurde gestern nachmittag
auf dem Friedhof von einem jungen Burschen überfallen,
der sie zu vergewaltigen suchte. Es gelang ihr jedoch, ihren
kleinen Taschenrevolver zu ziehen und dem Wüstling einen
Schuß in das Genick beizubringen. Er wurde schwer ver¬
letzt später aufgefunden.

Kassel, 10. Aug. Während des Spazierganges der
Prinzeß Viktoria Luise mit den Kindern des Herzogs Al-
brecht von Württemberg stürzte im Park zu Wilhelmshöhe
ein alter Kastanienbaum mit donnerähnlichem Krachen di¬

rekt hinter den Fürstenkindern heute abend 6 Uhr um.
Vom nahen Tennisplatz eilte der Kaiser selbst herbei und
leitete die Aufräumungsarbeiten, welche durch die Wach¬
kompanie ausgeführt wurden. Mpst.

Hamburg, 9. August. Umfangreiche Guterberau¬
bungen an Schiffen im Hamburger und Altonaer Hafen
wurden festgestellt. Bei sechs verhafteten Schauerleuten
wurden ganze Ballen wertvoller Waten beschlagnahmt.
Weitere 14 Schuldige wurden ermittelt.

Zum Fall Ha«.
Mannheim, 9. Aug. Der Rechtsanwalt Dr. Gönner,

der Rechtsbeistand des Barons v. Lindenau, hat, wie die
„Neue Badische Landeszeitung" schreibt, feststellen können,
daß Lindenau sich tatsächlich am 6. November in Baden-
Baden befunden habe und sehr wohl Zeuge der Vorgänge
in der Lindenstaffelstraße gewesen sein könne. In dieser
Hinsicht seien seine Angaben scheinbar richtig. Mit Vorsicht
aber müsse folgendes ausgenommen werden: Im Laufe des
Prozeßes Hau will Lindenau klar geworden sein darüber,
daß nur Olga Molitor den Brief geschrieben haben kann,
der ihn zum Stelldichein gerufen hat. Er schließt das aus
dem äußerst geistreichen Stil des Schreibens, der ganz ihrem
Verhalten im Prozesse entspreche. Olga Molitor sei also
— nach der Erklärung Lindenaus— die„Dame mit dem
weißen Shawl".

Karlsruhe, 10. Aug. Ein hiesiger Berichterstatter
des Berl. Tageblatt hatte eine Unterredung mit dem Ver¬
teidiger v. Lindenaus, Herr Rechtsanwalt Dr. Gönner.
Derselbe erklärte, er werde den Wahrheitsbeweis für die
Behauptungen Lindenaus dadurch erbringen, daß er An¬
zeige gege« Olga Molitor wegen fahrlässiger Töt¬
ung stelle» werde. Jetzt müßten alle Rücksichten fallen.

Als symptomatisch für die gegenwärtige Stellungnahme
zum Fall Hau mag hierbei folgende Version des unglück¬
seligen Vorgangs vom6. Nov. mitgeteilt werden, wie sie
zurzeit gerade in hiesigen höheren Beamtenkreisen vielfach
besprochen wird. Danach habe Frl . Olga Molitor, als sie
sich mit ihrer Mutter auf jenem verhängnisvollen Wege zum
Telephonamt befand, einen Revolver bei sich geführt, wie
sie es des dunklen und einsamen Weges halber dort häufiger
getan. Unterwegs hörten dann die Damen plötzlich hinter
sich her Schritte eines Mannes und mußten wahrnehmen,
wie dieser sich bemühte, sie in immer schnellerem Gange ein¬
zuholen. Da habe Frl. Olga Molitor für alle Fälle zum
Schutze ihren Revolver hervorgeholt, der dann bei einer
raschen Bewegung sich entladen und die neben ihr gehende
Mutter tötlich getroffen hätte. In der Verwirrung und
aus Angst habe Frl . Molitor sich nicht getraut, diesen Vor¬
gang zu erzählen.

Der Vollständigkeit wegen glaubten wir auf die Wieder¬
gabe dieses Gerüchts nicht verzichten zu sollen. Umsomehr,
als die Absicht des Verteidigersv. Lindenaus, gegen Olga
Molitor Anzeige wegen„fahrlässiger Tötung" zu erstatten,
offenbar von ihm mit diesem Gerücht in Zusammenhang
gebracht wird.

Karlsruhe, 10. August. Frhr. v. Lindenau, der
neue Zeuge im Prozeß Hau, wurde heute nachmittag nach
Baden -Baden gebracht, um am Tatorte zu zeigen, wo
und in welcher Entfernung er den tödlichen Schuß auf
Frau Molitor beobachtet haben will. Zeuge bleibt be¬
stimmt auf seinen bisherigen Aussagen bestehen.
Von der Stelle aus, wo er sich zur Zeit der Schußabgabe
befand, konnte er genau alle Vorgänge beobachten, und es
bleibt jetzt nur zu erforschen, ob seinem Zeugnis Glaub¬
würdigkeit beizumessen ist. Lindenau ist übrigens keine
sympathische Erscheinung. Zeuge wurde auch der Frau Baronin
v. Reitzenstein gegenübergestellt, ob sie in ihm den Mann
erkenne, der am Abend des 6. November hinter den Damen
Molitor herschritt und von ihr gesehen wurde.

Die Zeugin Frl . Eisele , welche als eine ruhige,
überlegene, in keiner Weise zu Phantasterei neigende
Dame geschildert wird, ist am 6. November kurz vor6 Uhr
die Fermersbergerstraße von der Lichtentaler Allee aus
heraufgegangen. Als sie bis zur Mauer des dort gelegenen
Parkhotels gekommen war traf sie eine Bekannte, welche
sie darauf aufmerksam machte, daß es gleich6 Uhr sei. Sie
habe deshalb den beabsichtigten Besuch aufgegebeu. Wenige
Schritte wetter sei sie vo» ei,r» auffällig glatte», große»
schlavke» Mas» «hae Varl, »»r «it ei«e« kleiae, Schmur-
bart, iterholt morde». Derselbe sei »ach der Lichtentaler
Allee za sehr schaell gegauge, u»d sei dort ia ei»e Gepäck-
droschst gestiegen. We»tge Sekunde» später habe sie eine»
Schuß gehört. Diese Wahrnehmung habe sie zu Hause er¬
zählt. AlS man ihr dann mitteilte, daß Frau Molitor er¬
schossen wordenset, habe sie gleich gesagt, dann habe sie den töd¬
lichen Schuß vernommen. Es sei erklärlich, daß die Zeugin
nicht auf den Gedanken gekommen sei, daß der Mann, den sie
gesehen habe, identisch sei mit dem Mörder Hau. Erst
später, als Hau zugab, von der Allee aus zum Bahnhof
gefahren zu sein, wurde es ihr klar, daß der von ihr ge¬
sehene Mann Hau sei. Diese Angabe hat der Droschken¬
kutscher bestätigt. Erst auf ihr Drängen seien ihre Wahr¬
nehmungen von der Kriminalpolizei zu Protokoll genommen
worden. — Diese» Zeugnis ist uaturgemäß vou der aller¬
größte» Wichtigkeit, de»» e« schließt die Täterschaft Hau»
völlig au». Daß Hau sich kurz vor 6 Uhr an der Villa
Engelhorn befand, ist durch die Zeitangabe der ihm auf
dem Wege dorthin begegneten Zeugin bewiesen. Er hat
um 5 Uhr 45 Min. bis 5 Uhr 47 Min. auf dem Postamt
telephoniert und brauchte in schnellem Tempo, — und er
ist, wie eine Zeugin aussagt, sehr schnell gegangen, — etwa
5 Minuten, um bis zur Villa Engelhorn zu gelangen. Diese
Zeitangaben stimmen genau, vorausgesetzt natürlich, daß

Hau den von ihm angegebenen Weg genommen hat; daß
er nicht die von der Kaiser Wilhelmstraße abgehenden Linden¬
staffeln hinunter zur Lichtenthaler Allee eilte, wird durch
eine Zeugin bewiesen, welche sich einige Minuten nach dem
Schuß in den Lindenstaffeln aufhielt. (Mpst.)

Karlsruhe, 10. Aug. Dem Berl. Lok.-Anz. wird tele¬
graphiert: Soeben erfahre ich über den Ausgang der Kon¬
frontation des Zeugen Lindenau mit Frau v. Reitz eil¬
st ein. Diese wußte nicht mit Sicherheit anzugeben, ob der
Zeuge Lindenau der bewußte Herr mü dem grauen Bart
war. Auch die anderen Zeugen, die Lindenau am 6. Nov.
gesehen haben wollen, konnten ihn nicht wieder erkennen.
Nach der Konfrontation äußerte sich Lindenau , er könne
sich irren , wenn er sagte, Frl. Molüor habe geschaffen.
— Der Staatsanwalt scheint auf dem Standpunkt zu
stehen, daß der Zeuge Lindenau für die Revision kaum in
Betracht komme. Vorläufig bleibt Lindenau in Baden-
Baden in Haft, um in den nächsten Tagen noch weiteren Zeugm
gegenübergestellt zu werden. Es wird weiter mitgeteilt,
daß Lindenau zu der Ueberzeugung gekommen ist, daß
Fräulein Molitor nicht geschossen hat. (Mpst.)

Berlin , 10. Aug. Nach einer Meldung des Berl.
Tagebl. aus Baden-Baden hat Hau im Untersuchungs¬
gefängnis erzählt, er werde, wenn er zum Tode verurteilt
werde, alles in einer Schrift niederlegen, was er über de«
Mord wisse. Der Verteidiger Haus hat eine Unmenge vou
Zuschriften erhalten, darunter solche von geisteskranken
Leuten, die sich selbst der Tat bezichtigen, und bereit find,
sich für Hau köpfen zu lasten. In Baden-Baden ist die
öffentliche Meinung auf einem entgegengesetzten Stand¬
punkt wie die in Karlsruhe und Mannheim. Alle Welt
ist überzeugt, daß nur Hau der Täter sein könne.
In den bekannten Kreisen der Olga Molitor wird übrigens
bestritten, daß sie einen Revolver bei sich getragen habe,
ebenso, daß eine Disharmonie zwischen Olga und ihrer
Mutter bestanden habe. (Mpst.)

Ausland.
Zahlreiche Sittlichkeitsverbreche« an Kinder»

sind durch die Polizei in Troppau(Oesterr.-Schlesien) auf-
gedeckt worden und haben in allen Bevölkerungsschichteu
tiefste Entrüstung hervorgerufen. Bisher find 33 Schul¬
mädchen im Alter von 8 bis 13 Jahren festgestellt worden,
an denen unsittliche Attentate verübt wurden. Bis jetzt
wurden ein aktiver Hauptmann, ein Rechnungsführer und
ein jungverheirateter Kaufmann verhaftet; weitere Verhaft¬
ungen stehen bevor.

Bon » Bodensee, 8. Aug. Der Bau der Bodensee-
Toggenburgbahn ist nun gleichzeitig auf der ganzen Strecke
von St . Gallen bis Wattwil in Angriff genommen worden.
Die Ausführung der Bauarbeiten hat ein aus mehrerm
St . Galler und Züricher Firmen bestehendes Baukonsortium
übernommen.

Die Untersuchung gegen das Ehepaar Gold,
das, wie wir ausführlich berichteten, wegen Mordes an der
Therese William verhaftet wurde, wird in Monte Carlo,
dem Tatort durchgeführt werden, wohin die Eheleute dem¬
nächst überführt werden. Dazu wird gemeldet:

Paris , 9. Aug. Die noch immer in Marseille fest¬
gehaltenen Eheleute Gold, auch Goold genannt, werden trotz
des Widerstrebens der Frau nach Monaco ausgeliefert werden,
da die Ehe als rechtsgültig anerkannt worden und der
Einwand der Frau, daß sie als Französin in Frankreich
abgeurteilt werden wolle, hinfällig erscheint. Die Unter¬
suchung wurde auch auf die Nichte des Ehepaares ausge¬
dehnt, da deren Verhalten gewisse Bedenken erregte. Die
Golds sollen in Liverpool ein Fleischhauergeschäft betrieben
haben; die an dem Leichnam des Opfers geführten Schnitte
zeigen eine geübte Hand. Ein gewisser Fausto Etcheverria
und dessen Geliebte, Frau Gortz, beide zurzeit noch in Monte
Carlo, waren mit Emma Therese befreundet. Etcheverria
behauptet, daß sich in der von Gold bewohnten Villa fett
Jahr und Tag furchtbare Dinge ereigneten, daß u. a. im
Vorjahre gegen Emma Therese ein Giftmord versucht wurde.

Detroit, 10. Aug. Während des Transports über
den Detroitfluß bei Essex(Ontario) explodierte eine
Wagenladung Dynamit . Die Paffagierstation der
Michigan-Zentral-Eisenbahn ist zerstört. Der Vorsteher
der Station und mehrere andere Personen wurden ge¬
tötet und viele verwundet. In Essex sprangen alle Fenster¬
scheiben. 15 Meilen weit wurde die Explosion gehört.
_ (Mpst.)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 10.Rüg. (Wochenmarkt ) Der heutigeLeben»,

mittelmarkt war wird» in außrrordentlttber Weise besucht, nament¬
lichd» Broßmarkt wie» «ine sehr starte Zufuhr auf. Im Vorder¬
grund de» Angebots standen von Früchten Pflaumen, von Gemüse»
Bohnen und Einmachgurken. Für Heidelbeeren, deren Zeit bald
vorüber ist, verlangte man Ib- 18 für Himbeeren 2b—SO für
Aprikosen 2b- 3b A für Pfirsiche SV—40 p» Pfd. Pflaumen gab
eS zu 7—10A Zwetschgen zu 10—12 Birnen zu 12—Sb Bohnen
kosteten im Großen S— 1V da- Pfd-, Einmachgurken 4v— vv
größere 60A bis 1 per 100 St . Auf dem Grmüsrmarkt gab
e» schöne» Buttrrkraut zu 2V- SV Blumnikohl zu 20—40 H da»
-Stück Lus dem Wildbret - und iGeflügrlmarkt Hasteten Reh-
zirmer b.vO- S Rrhschlegel 4b0 - 6bv ^ , GLnsr4.bv- v bv
Enten 2.- 260 ^ , Hahnen 1.—1.70 ^ Der Seefischmarktver-
zrichnetr Schellfische zu 35 /̂, »abliau zu Sk Seelach» zu 2b
Merlan» zu SbH da» Pfd.

r. Stuttgart » 10. Äug. Kartoffelgroßmarkt auf dem Leou-
hardSplatz Zufuhr 880 Ztr . Preis 2,70- 3 20 pro Ztr. — »raut,
markt auf dem Marktplatz. Zufuhr Svv St . Preis SV- Sb per
100 Stück.

Witteruugsvorhersage. Dienstag den 13. August.
Heiter, trocken, heiß.

Druck und Verlag der G. W Zatter 'schen Buchdruckerei(GmN
Zoiser>Ragold. dte Red: !tio« verozcwortlich. fi Orrr-



Ebhansen.
Nächsten Donnerstag den LS. Ang . - . T.

Nachmittags 4 Uhr
werden ca 2V ob»» schöne rote

Sandsteine
von der abgebrochenen Nagoldbrücke an Ort und Stelle verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 10. August 1907.

Schullheißenamt:
Deugler.

Ebhansen.

Die Notbrücke
über die Nagold darf mit keiner Gefamtlast von mehr als

Sst Zentnern
befahren werden.

Den 10. August 1907.
Schultheißenamt:

Dengler.

ASlkaHew kosklibstzn »̂
^ kxteaktfok 'm ^

sivkissv Siek seit VS. 20 Iskren »Is äss Sestv , Ä
lloL LllAleiok liersteUimgl

eines 8SU2 vorLügliokeii, gssunüsn und ksltdsren » sus-
Irunlcs» (Nest). rsusvnk« von kawilieo , Äuisvsrvslt - 1
llvxsii , Ssus - llllä isnäwirtsedsküiekenöstrisdsu aller Lrt s
deäikvsll sied äerselben koitFeset̂.t
mit gi »ossier°

Oss e.irsr stsiir slcrk sus nun 6 pisronix.
Vorfälle in keriienvn LN ILO nnä LN LI IlliHr.

Neige» Leriei^eeßse»vorm - eeliie» Lekie -̂eeiei-,
^su « ni» «;t>-8e »»4egsre»

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
_ Chr. Burkhardt, Ebhausen Ang. Keßler._

Keschästsbücher
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt _

K. Forstamt Enzklösterle.
Papier- und

Beigholz-Verkauf.
Scheidholz aus sämtlichen Distrikten
und Weglinienholz aus VI«., 54,
55, 56, Rm. 1 Nadelholzscheiter,
13 dto. Roller, 10 dto. Prügel,
Anbruch: 6 eichen, 20 buchen,
5 birken, 849 Nadelholz. Die An¬
gebote auf die einzelnen Lose find
in Geld pro Rm. ausgedrückt
(andere Gebote werden nicht berück¬
sichtigt) vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Beigholz" bis spätestens

Freitag den 22 . Angnst
vorm. I« Uhr

beim Forstamt einzureichen, worauf
sofort im „Hirsch" in Enztal die
Eröffnung erfolgt, welcher die Bieten¬
den anwohnen können. Abfuhrtermin
1. Dezember 1907. Losverzeichniffe
und Offertformulare unentgeltlich
durch das.Forstamt.

7.-V. dlsgolä.
Heute Montag
abend V-9 Uhr

Monatsver¬
sammlung im Bären . Voll¬
zähliges erscheinen erwartet

Der Borstand.
Loste» Lmäoruabiuax -smitlsl.

Nagold.
Einen nur wenig gebrauchten

Bügelosen
mit 2 Eisen und1 Griff hat billig
zu verkaufen.

Schlaffer Zimmermann.

Gewerbeverein Nagold.
Tamstag 17 . Angnst

Besuch der Gewerbeansstellnng
in Billinge«.

Abfahrt morgens4.54. Beitrag von der Kasse2 ^ pro Teil¬
nehmer. Anmeldung bei

VorstandW. Schund.

Srslmsvknsigsi-, Vsstpkisllrvker
rwä Iküringsr ürt

lu Lur ÜVSlvD ^ ZLSIItZit rurä von LtztirsIvHL
«vseLiirsvlL Usksrt; 6W

«M . kleisclimi'eiifsbi'H! Iffbiiigen.
211 Uadvu Irr allen stnsokILxjx. be8sereL SvsokLtteü.

Llan verlange susäraokltvk rmsero Vars.
/eabstt wr> arrĉ T-niekirrer»- LS?-

ee/r« » «n«r LS-rns» n-/> / «> i/r-Saate
«s»»ckD«ttor'ka/tiSksrt

0'a ântts ŝ»»/

2S0 MK.
werden gegen gute Sicher¬

heit von einem pünktlichen Zinszähler
sofort aufzunehmen gesucht.

Von wem sagt d. Exp. d. Bl.

Die amtl. Gewinn¬
liste der Geldlotterie zur
Erbauung einer kath. Kirche
in Kirchheimu. T. kann
eiugesehen werden.

G . W . Zaiser.

Mberei ckemircste
iieinigungranrlsit

Luxo Luttssersit Ltutixart
Annahmestelle und Farb¬

muster in Nagold bei
Gottlieb Grohnrann , Ww.

Mntzengeschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut und billig geliefert.

Suche in den langen Netter
)det auf dem Steinberg den Ertrag
»on mehreren Morgen
Hader oder Gerste

z« kaufe«.
Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.

Nagold.
Einen tüchtigen

Pferdeknecht
sucht sofort

Lonis Koppler jr.
Nagold.

MMmm-
Gefach.

Suche einen tüchtigen Arbeiter,
Eintritt sofort oder auch später.

Ar. Gabel , Schremermstr.
Ebhansen.

AMlM.
Tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Arbeit bei
Georg Holzäpfel,

Schneidermeister.

AuMebeAdressen-
stnd vorrätig bei

G . W . Zaiser.

K. Bezirksnotariat Nagold.

Todesfälle
im Monat Juli.

Nagold.
Schaible , Christine Friedertkegeb Brenner

Weberswitwe.

Ebhansen.
Raufer , Christian , Schlosser- ehefrau,

Katharina gib . Schmid.
Efsringen.

Stradinger , Gotilieb , « teinhauerswitwe,
Katharina grd. Lchöltle,

Rauser , Jakob , Seifenstederswitwe , Anna
Maria geb. Rauser,

Nutz, Johann Jakob , ZimmermannSwt « .
Emmingen.

Maser , Michael , Bauernwitwe , Sophie
geb. Niethammer.

Haiterbach.
Single , Johann Daniel , Schusterswitwe,

Barbara geb. Schuon.
Mindersbach.

Kern, Johann Georg , Bauer.
Pfrondorf.

Brenner , Johann Georg , Bauer u.Witwer.
Rotfelden.

Sautter , Christian , Ziegler.
Wildberg.

Ren -, Johann Georg , Taglöhnersehefrau,
Christine Magdalene geb. Beutler,

Wohlgemuth , Anna Maria , Fadrikar-
beiterswitwe von Liebenzell, (Pflegling
im Haus der Barn >Herzigkeit).

Schaub , Johannes , Bäcker von Calw.
Hermann , Andreas , MetzgerSehesrau,

Johanna Marie geb. Eecker.

MIISW - MiMIlt»
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Am 2. Juli 1 Sohn des
Schuhmachers Joh . Georg Krauß hier,

1. Juli 1 Tochter des Röbeltechniker-
Gottlob Brezing iu Dornbirn,

19. Juli 1 Tochter deS Kübler»
Friedrich Hrlbrr hier,

30 . JuU 1 Tochter des « übler«
Philipp Bahnet hier,

29 . 1 Sohn deS Schreiners Friedrich
«lenk hier,

30 . Juli 1 Sohn des Schreiner-
Christian Zetler hier.

Aufgebote : Am IS . Juli Christian Wal »,
Schreiner mit Wilhelmtne Schübel,
beide hier.

Eheschließungen: Am 18. Juli Friedrich
Killinger Küfer hiermitMarieSchmel »l»
hier.

Tode- fille : Am 14. Juli Barbara Single,
Schuster« Witwe hier.

22. Juli 1 Tochter de» Maurer-
Jakob Graf jun. hier,

23 . Juli 1 Tochter de- Bauer»
Gotilieb Helber hier.

Frachtpreise:
Nagold , 10. August 1907.

Neuer Dtukrl
Wetzen
Gerste . . .
Haber

- 7 70 -
- 11 SV -
- 10 2ö -
11 - io 47 10 40

Biktnalienpreife:
1 Pfund Butter
2 « er . .

1.— bi» 1.1V
. . . . 14^

Altensteig, 7. August 1907.
Neuer Dinkel
Haber . . .
Roaae « . .
Welschkorn

-g 70-
- 10 SO -

-s so-
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